


























































































Der wohlverdiente 
Ruhestand... 

ABSCHIEDSREDE VON ANKE MEYER-KOTTE 
AM 29. JANUAR 2020 
CHRISTIANEUM, CAFETERIA 

Die Weihnachtsferien des Jahres 1995/96 waren 

gerade vorbei,da wurde ich von Reinhard Schröder und Detlef Braun in ihrer »Bude« mit 

einem traumhaften Blumenstrauß begrüßt. 

Ich hatte Glück: Meine Stelle war schon längere Zeit unbesetzt, die alte Sekretärin ins 

Hauptsekretariat gewechselt, und ich wurde richtiggehend herbeigesehnt: 

Das Kollegium, die Schülerinnen und Schüler sowie deren Eltern waren alle sehr hilfs¬ 

bereit und mir zugewandt. 

Mein Büro kennt jeder von euch. Herr Kuckuck, der Vorgänger meines ersten Schulleiters, 

Herrn Andersen, hatte es sich als Rückzugsort »unter den Nagel gerissen«, um hin und 
wieder dort zu relaxen. So ist es kein Wunder, dass ich mich in meinem »Ruheraum« so 

wohl fühlte. 

Mein zweiter Schulleiter war Herr Hoppe. 
Ihm folgte Frau Amann. Sie war die erste Frau in der langen Tradition des Christianeums. 
Jetzt ist Herr Prigge mein Schulleiter, mit dem ich schon seit sooo langer Zeit so gut 

zusammengearbeitet habe. 

Vieles hat sich im Laufe meiner 25 Jahre geändert. 
Ein Beispiel: Wir schreiben nicht mehr auf Matrizen, bei denen wir die Fehler auf der 

Rückseite des Blattes mit einer Rasierklinge ausbessern mussten. 

Plötzlich stand das Zeitalter des Computers, schneller als gedacht, vor der Tür. Naiv wie 
ich wohl im jungen Alter war, habe ich immer gedacht, dass ich den Umgang mit der 

Datenverarbeitung auf Computern nie lernen müsste. Fleutschepiepen - nix mit »nie 

machen müssen«... 

Doch eines hat sich nie geändert: 



Ich bin fast immer sehr,sehr gerne morgens - ob es hell oder un e war ins ris iane 
um gekommen, habe ganz viele sehr spannende Menschen kennen ernen ur en, sogar 

die eine oder andere Freundschaft geschlossen. 

Kuriositäten habe ich auch einige erlebt, wie z.B.: Früher - als du, lieber Eberhard Hüb¬ 

ner, noch im LitCaf »im Keller haustest« - habe ich bei dir gelegentlich als Barfrau aus¬ 

geholfen, Ivo hat die Deko gezaubert, wir waren schon ein Traum-Team. 



Ziemlich eigenständig durfte ich zum Beispiel solche spannenden Tätigkeiten ausüben 

wie die Organisation der Bibliothekseinweihung und das Alumnifest, das ich vor sechs 

Jahren ins Leben gerufen habe und das ich (Stand jetzt - so mit Herrn Prigge, Frau von 

Hurter und Herrn Schoch besprochen) auch in diesem Jahr zum sechsten Mal mitorga¬ 

nisieren werde. 

Last but not least: 
Die Ausgestaltung der Abiturientenentlassungsfeier war mir immer eine Herzensangele¬ 

genheit, die ich mit sehr viel Freude gemacht habe; 
denn... Abiturientinnen und Abiturienten haben nach 12, manchmal auch nach 13 Jahren 

mit ehrgeizigen und hoffnungsvollen Vorsätzen und teilweise stetem Bemühen, das Ab¬ 

itur zu erhalten, eine würdevolle Abschlussfeier verdient. 

Mein letzter Arbeitstag wird Freitag, der 28. Februar sein. Am 1. März gehe ich in den 

Urlaub, und direkt danach - am 1 .April - beginnt meine »Rentnerzeit«, blöder Name, ich 

nenne es z.Zt. selbstbestimmte Freizeit oder-wie unser lieber Andreas Bock meinen mo¬ 

mentanen Status in seiner pfiffigen Art so lieb formulierte - »Rentnerin in Ausbildung«. 

Der Gedanke, dass ich mein »Zuhause« hinter mir lassen soll, fiel mir nicht leicht, aber 

mittlerweile habe ich neue Ideen entwickelt - ich habe mich zum Beispiel in der Ge¬ 

sellschaft der Gartenkultur und bei NABU (danke, lieber Thomas) angemeldet, reise im 
Februar nach München, im April nach Sylt und im Mai nach London - nun fange ich an, 

mich daraufzu freuen. 

Ich wünsche euch ALLEN, 
die hier noch aktiv weiterarbeiten, 

von ganzem Herzen, 

dass ihr euch hier zu Hause fühlt, 
mit verständnisvollen Kolleginnen und Kollegen und natürlich ausschließlich mit fleißi¬ 

gen, wissbegierigen Schülerinnen und Schülern. 

Ganz herzlichen Dank an euch, es war eine wundervoll erfüllte Zeit, die ich nicht missen 

möchte und auch hoffentlich nie vergessen werde. 

Wir wünschen euch jetzt einen schönen und entspannten Abend! 

Anke Meyer-Kotte 



FREUNDE DES CHRISTIANEUMS 

Liebe Eltern unserer Schülerinnen und Schüler der 5. Klassen, 

die Amici Christianei, Schulverein des Christianeums, heißen Sie ganz herzlich willkom 

men und wünschen Ihren Söhnen und Töchtern einen guten Start fur eine erfolgreiche 

Schulzeit und hoffen, dass sie sich an unserer Schule wohlfuhlen. 

Als aktiver Schulverein sind wir für die Unterstützung von »fraumen« zus^n^’ 

von Projekten, die ohne zusätzliche finanzielle Mittel nicht zustan e om ' 

In diesem Jahr haben Ihre Kinder zur Einschulung zum ersten a e'nen ^ , 
Christianeum zugeschnittenen Schulplaner erhalten. Er ist urc as npļ,nmmen 
Elternrats und die finanzielle Unterstützung der Amici Christianei zus a 
Für Ihre Kinder ist es unser Willkommensgeschenk. Viele mge es ’ 

von den Amici Christianei schon finanziert wurden, haben Ihre şherweise 

in Pandemiezeiten nur eingeschränkt nutzen können. den nn w5 
Pausenhalle, die Möbel des Innenhofes neben der Cafeteria, arm s. ß b ich für 

nem Wetter draußen essen können, und Spiel- und Sportgeräte im Schulfuß- 
die aktive Pause. Ferner unterstützen wir die Orchester, in 'ķrma en 

ball- und Schulhockeyturniere, die Schach-AG, Kletter- und anu ur^ interessieren 
Wenn Sie mehr Informationen erhalten wollen und sich fur unsere r ’ 

schauen Sie gerne bei der Rubrik »Gemeinschaft: Amici Christiane.« auf 

neums-Homepage christianeum.org herein. 

All die genannten Dinge und Projekte finanzieren die Arnici Christianei au ' J 

gen ihrer Mitglieder und benötigen dafür Ihre Mithilfe, o ten ie 

der Arnici Christianei sein, bitten wir Sie, es zu werden. Denn ohne ^hmen 

Mitgliederbeiträge ist kein Geld für ^^.^^in "Ten^amilien auf manche 
auch Schüler unterstützen, die aufgrund finanzie le Das Anmeldeformular 

schulischen Projekte mit Eigenbeteiligung v^z cdte unter der Rubrik »Gemein¬ 
finden Sie ebenfalls auf der Homepage des Christiane 

Schaft: Arnici Christianei«. 

Wir würden uns sehr freuen, Sie als »Freunde des Christianeums« zu können. 

Den Eltern, die bereits Mitglieder sind, danken wir auf diesem eg 

zung. 

Herzlichst Ihre Dagmar v. Hurter, Dirk C. Schoch und Florian Faber 
Vorsitzende, Stellv. Vorsitzender und Schatzmeister der Anna ns lanei 

Ehemaligen und Freunde des Christianeums zu Hamburg Altona e. 



Projekt »Fiat lux!« 

Angestoßen von unserem neuen Elternrat unter der Leitung von Frau Dr. Scheffler ist es 

gelungen, sehr viele Menschen (teils Mitglieder der Amici, teils noch (!) nicht) zu einer 

außerplanmäßigen Spende für das Projekt »Fiat lux!« zu motivieren: 

Das Ziel, das innerhalb kürzester Zeit erreicht wurde, war es, einen Vorhang hinter der 

Bühne der Aula zu installieren, damit die schon etwas in die Jahre gekommene graue 
Folie abgebaut werden konnte und zugleich die Möglichkeit eröffnet wurde, in die Weite 

des Theaters »Rund« bei geöffnetem Vorhang blicken zu können. 

Von der Wirkung werden sich alle Besucher der Aula in Zukunft überzeugen können! 

So ist auch in deren Namen Frau Dr. Scheffler stellvertretend für den Elternrat sowie den 

zahlreichen sehr großzügigen Spenderinnen und Spender aufs herzlichste zu danken! 

' - 





Nachrichten aus der Poesie 

IM AEROSOL-GEWÖLK 

Lasst euch von keinem Wölkchen trüben 

Stoßlüsten nämlich lässt sich üben 

lasst Luft durch eure Klassen strömen 

leicht lässt sich Öffnen angewöhnen 

zum Querlüften ein kleiner Tipp 

die Oberlichter stellt auf Kipp 

reißt immer wieder Fenster auf 

und lasst der Frischluft ihren Lauf 

rein ist die Luft nicht vor dem Lüften 

im Frühling gebt ihr so den Düften 

und Wohlgerüchen eine Chance 

und eurem Wohlfühlen Balance 

seid clever, schlau und ausgebufft 

löst sie in sich auf: dicke Luft! 

von Jochen Stüsser 



Interview mit Inga Beyer 
Das 120= 
Seelen- 

Anderen 
mit Respekt 

begegnen 
Interview mit Inga Beyer, 
Kulturbeauftragte des Gymnasiums 
Christianeum und Lehrerin für Bildende 
Kunst und Geschichte 
Interview: Michael Ackermann 

Michael Achermann: Wie sind Sie zum 
Ledigenheim gekommen und was war 
dort Ihr erster Eindruck? 

Inga Beyer: Zum Ledigenheim bin 
ich 2008 im Referendariat gekommen. 
Sie haben mit uns Referendarinnen und 
Referendaren herausfordernde Lernorte 
aufgesucht, weil sich Geschichte nicht 
primär im Klassenzimmer abspielt. Im 
Ledigenheim habe ich nicht nur Baukunst 
studiert, sondern auch jade Jacobs und 
Antje Block reden gehört, was mich derart 
begeistert hat, dass mir klarwurde: Hier 
werde ich meinen Kunstkurs mit hinneh¬ 
men und Projekte durchführen - in Ko¬ 
operation mit den beiden. Mein erster Ein¬ 
druck war: Ein historisch und künstlerisch 
interessantes Gebäude, welches noch 
immer genutzt wird, wie die historische 
Nutzung es vorsah. Es hat mich begeistert, 
dass es überhaupt noch Häuser gibt - wie 
das Ledigenheim die ihre ursprüngliche 
Funktion erhalten haben. Und es hat mich 
überzeugt, dass die neuen Betreiber das 
Gebäude für Interessierte geöffnet haben. 
Menschen kommen hier herein und 
können Kontakt aufnehmen und lernen. 
Bei diesen wunderbaren und manchmal 
skurrilen Menschen erinnere ich mich 
auch Jahre später noch an fast alle. Dass 
wir als Lerngruppe forschen und kreativ 
werden konnten, hat mich nachhaltig 
begeistert. Als Künstlerin hat mich die 
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neue Definition und Nutzung des Raumes 

über die Öffnung fasziniert. Ein Stück weit 

öffentlicher Raum, der durchwoben ist mit 

künstlerischen Aspekten. Hier ist keine 

Galerie oder White Cube. Der Raum an 

sich ist Installation. 

Und dann sind Sie zur Wiederholungstä¬ 

terin geworden und haben Ihre Schüle¬ 

rinnen und Schüler mit ins Ledigenheim 

Qenommen. In welchem Kontext geschah 

das? 

Ich konnte als Lehrerin fast völlig 

zurücktreten und einen Prozess von außen 

mit begleiten. Die Schüler haben mit den 

Menschen vor Ort gearbeitet, mit Antje 

Block und Jade Jacobs und mit einigen 

der Bewohner. Wir haben Filme, Fotos, 

Zeichnungen und Collagen gemacht. Das 

schien zuerst schwierig: Zehnte Klassen 

aus den privilegierten Elbvororten. Die 

Jugendlichen kamen hierher und haben 

schrittweise begriffen, worum es im 

Ledigenheim geht. Sie haben von Anfang 

an ihre Situation und die der Menschen 

hier kontrastierend wahrgenommen und 

erfasst. Sie haben sich hier wie in einer 

Werkstatt getroffen und haben mit ihren 

neuen »Coaches« gearbeitet. Die Schüler 

haben wirklich künstlerisch gearbeitet. 

Nicht wie in der Schule: »Ihr bekommt 

eine Aufgabe und malt dann so und so.« 

Die haben tatsächlich Neues entwickelt. 

Wie haben Ihre Schülerinnen und Schüler 

auf das Ledigenheim und seine Bewohner 

reagiert? 

Sie haben von Anfang an Neugierde 

gezeigt und versucht, Kontakt aufzuneh¬ 

men. Sehr höflich haben sie jeden um 

Erlaubnis gefragt, ob sie das denn dürften. 

Sie haben das Leben und die Geschichte 

der Bewohner dokumentiert, gezeichnet 

und fotografiert. Die meisten Jugendli¬ 

chen haben viel Sympathie für einzelne 

Bewohner entwickelt, ln die Geschichten 

einiger Männer eingetaucht, haben einzel¬ 

ne Schüler auch versucht, den Bewohnern 

zu helfen, und sei es über juristischen Rat 

der eigenen (rechtskundigen) Eltern. 

Und was haben Ihre Schülerinnen 

and Schüler hünstlerisch produktiv 

entwickelt? 

Wir haben in vielen Kleinstgruppen ge¬ 

arbeitet und am Ende gab es eine Ausstel¬ 

lung. hier im ehemaligen Lese- und Spei¬ 

seraum des Ledigenheims. Hier kamen 

wie bei einer echten Vernissage Schüler, 

deren Freunde und Eltern zusammen und 

haben die fertigen Produkte diskutiert 

und bestaunt. Meine Schüler haben zum 

Beispiel alternative, neue Grundrisse für 

ein Leben auf 8qm2 erstellt. Die besten Er¬ 

gebnisse wurden auf Postkarten gedruckt, 

präsentiert und verschickt. Zuvor mussten 

die mehrheitlich in Villen aufgewachsenen 

Kinder ihnen nicht vertraute Perspektiv¬ 

wechsel vollziehen. Und das war wirklich 

bei jedem gelungen, der in dieses Projekt 

involviert war. Die Schüler haben erkannt: 

Es gibt noch etwas anderes und Künstler 

sind nicht per se nur Clowns. Das sind 

Menschen mit Meinungen. Die Schüler 

haben ihre Aufgaben hier - im Gegensatz 

zur Schule - sehr geliebt, auch wenn diese 

zuerst noch so sonderbar daherkamen. 

Dabei gab es auch jede Menge klassischer 

Aufgaben. Die Schüler haben einfach ihre 

Eindrücke von den Bewohnern und ihren 

Lebenskontexten gezeichnet; naturalisti¬ 

sche Zeichnungen von 16-Jährigen. Andere 

haben Fotografien gemacht und sich mit 

dem Raum auseinandergesetzt. Nahezu 

alle Schüler hatten Interesse entwickelt an 

einer für sie sehr anderen Lebenswirklich¬ 

keit. Dabei gab es zuerst durchaus Skep¬ 

sis: Ach, diese Penner, diese armen Leute, 

Alkohol, immer rauchend. Aber im Laufe 

eines Schulhalbjahres haben die Schüler 

die ihnen anfangs ferne Lebenswelt der 

Bewohner kennengelernt. Die meisten 

Schüler haben nicht nur begriffen, dass 

beide Lebenswirklichkeiten »normal« sind. 

sondern dabei auch die eigene kritisch 

hinterfragt. 
Was würden Sie wieder so machen - und/ 

oder auch anders machen? 
Ich würde mich als Lehrerin immer 

wieder zurücknehmen. Ich begleite und 

sage nicht: »Du machst es jetzt so und 

so«. Schüler und Lehrer konfrontieren 

sich mit den ihnen fremden Herange- 

Der Raum 
an sich 
ist 
Installation 

hensweisen. Die Schüler waren frei in der 

Ausgestaltung ihrer Themen und wurden 

gleichsam begleitet von den Projektbetrei¬ 

bern von Ros, einigen freiwilligen Bewoh¬ 

nern und von mir. So konnten Kunstwerke 

entstehen, die es wirklich wert waren, 

gegen Ende unseres Projekts ausgestellt 

2U werden. Als nächstes würde Ich in die 

Wirtschaftsethik gehen. Ein Ansatz, der 

oftmals ganz nah an Kunst ist. Schüler 

können hier lernen, dass Wirtschaft mehr 

ist als Gewinn oder auch mehr als nur 

Umschichtung. Beispiel: Welche Erfin¬ 

dungen könnten getätigt werden, um das 

Leben hier im Ledigenheim zu verbessern? 

Wie kann ich in meinem Leben Erfinder 

und Gründer werden? Im Kontakt mit 

den Bewohnern haben meine Schüler 

ein Stück Bodenhaftung erfahren. Viele 

meiner Schüler sind hier vor Ort - im 

Ledigenheim - sensibilisiert worden, jetzt 

im Umfeld unserer Schule etwas mit und 

für Kriegsflüchtlinge zu machen. 

Warum und wozu sollten Lehrerinnen 

und Lehrer mit ihren Schülerinnen und 

Schülern das Ledigenheim nutzen und 

bereichern? 
Beide müssen mehr vor Ort gehen, an 

herausfordernde Lernorte. Die Leute von 

Ros begegnen jedem Kind, jedem Men¬ 
schen auf Augenhöhe 

und bringen ihm Res¬ 

pekt entgegen, wobei 

sie klar machen: Das 

kann als Einbahn¬ 

straße nicht funktio¬ 

nieren. Hier kann ich 

lernen, anderen Men¬ 

schen mit Respekt zu 

begegnen. 

Postkarte von 

Schülern des 

Christianeums, 2012 



Christianeums-Eindrücke 

Unser Team der Schulsanitäterinnen und -Sanitäter unter der Leitung von Frau Fred- 
rich, die z. Z. von Herrn Steinmann vertreten wird, wurde von den Amici mit Pullovern 
ausgestattet. Paula Lucius hatte die Bestellung und Organisation dankenswerter Weise 

übernommen. 



Dank des großen Einsatzes von Birgitta Schoch ist es zu einem Kontakt zu den Erben 
Arne Jacobsens gekommen und so konnte die Idee mit Hilfe einer Finanzierung durc 

die Amici Christianei glücken, beleuchtete Hinweisschilder für die Besucher unseres 

Schulgebäudes in einer original Schrifttype von Arne Jacobsen zu erwerben. 

Eine gelungene dänisch-deutsche Zusammenarbeit! 



Chronik Januar - Juni 2020 
des Christianeums 

Erster Schultag nach den Weihnachtsferien 

»Epic goes Poetic« von Schülern des Sill im Literarischen Cafe 

Aula-Podiumsdiskussion »70 Jahre Grundgesetz und seine Bedeutung für 

die heutige Zeit« 

Berlin-Exkursion der PGW-Kurse des Sl 

Schulwettbewerb »Jugend debattiert« 

23. -24. _ Sportturniere 5.-10. 

24. - 30. _ Berufsinformationswoche im Sl 

27._Tag der offenen Tür für Schüler und Eltern der Grundschulen 

29. _Volleyball-Regionalmeisterschaften 

30. _Zeugnisausgabe 

31. _Schachturnier: Beim »Springer-Pokal« gewann die Mannschaft Christiane¬ 

den 1. Platz und wiederholte wie in den letzten Jahren ihre Titelver- 

gelang ein toller vierter Platz in der 

um 

teidigung! Dem Team Christianeum 
Gesamtwertung. 

FEBRUAR 2020 

_Schnuppertag Sozialpraktikum in den 9. Klassen 

_Elternabend Klasse 10: Vorstellung der Profile 

_Podiumsdiskussion mit allen Hamburger Parteien für die 10.-12. Klassen (SV) 

_B@S Schulentscheid (Fr. Beyer) 

-16. Theaterfahrt Sil mit Hrn. Lüdemann 

20._»Die schrägen Dreier« im Literarischen Case (mit Fr. Chai, Fr. Mumm und 

Hrn. V. Maydell) 

22. _14. Hamburger Meisterschaften im Ultimate Frisbee (2. Platz für die 

Frisbee-AG beim Unterstufenturnier sowie 2. und 7. Plätze für die Oberstuf¬ 

enteams des Sportkurses Ultimate Frisbee) 

22._Landesrunde Mathe-Olympiade (Hr. Henning) 

25. _Hausmusikabend I für die Klassenstufen 5-7 

27. Hausmusikabend II für die Klassenstufen 8-12 



Abiturgottesdienst in der Christuskirche Othmarschen 

Abiturienten-Entlassungsfeier 

Zeugnisausgabe 

... 

Landesentscheid B@5 digital (Fr. Beyer) 

Wegen der Coronapandemie werden die Schulen geschlossen. Zwei neue 

Wörter werden erfunden: Präsenzunterricht & Hybridunterric t. ac 
einer kurzen Orientierungsphase werden die Schülerinnen un c u ern 

über verschiedene Plattformen im Internet mit Aufgaben un n erne 

versorgt. 
_ Sieg beim Junior Landeswettbewerb: Wiprax 10 (Fr. Sienknecht) 

iMU 

Kooperation mit dem Barlach-Haus (Fr. Beyer) 



Kassenbericht 2019 
der Amici Christianei 

- 

KASSENBERICHT 2019 
Kontostand am 1.1.2019 .40.812,91 € 

Barkasse am 1.1.2019 .77,17 € 

Eingänge auf das Konto.52.558,29 € 

geb. Spenden.13.800,00€ 

ungeb. Spenden.515,00L 

Kreditrückzahlungen.6.459,58€ 

Beiträge.31.783,71€ 

Kontostand am 31.12.2019 .63.741,58 € 

Barkasse am 31.12.2019.77,17 € 

Bilanzsaldo 2019 .+22.928.67C 

- ___, 

MITGLIEDERSITUATION 
2019 wurden 32 Mitglieder neu aufgenommen, 52 Mitglieder sind ausgetreten. Bei die¬ 

sen bestehen keine wechselseitigen Forderungen mehr. Mit den im Januar 2020 21 neu 

eingetretenen Mitgliedern (und bei sieben im Januar 2020 ausgetretenen) haben die 

Amici Christianei z. Zt. 761 Mitglieder. 

FINANZSITUATION 
Das hohe Plus im Saldo erklärt sich vor allem aus einer zweckgebundenen Spende, die 

dazu dienen wird, das Christianeum mit Original-Arne-Jacobsen-Lettern zu beschildern. 

Noch dazu wird das Christianeumsheft 2019 erst 2020 abgerechnet werden. Dennoch 

bleibt die sehr erfreuliche Nachricht, dass wir aufgrund des eingeführten Lastschrifts¬ 

verfahren regelmäßiger Mitgliedsbeiträge erhalten. 

Über die Ombudsregelung der Amici Christiane! konnte zehn Schülerinnen und Schülern 

mit insgesamt 1.337,50 € Unterstützung für Klassenfahrten u. ä. gewährt werden. 

Hamburg, den 31. Januar 2020 

Florian Faber, der Schatzmeister 
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Berichte und Terminvorschau 
der Vereinigung ehemaliger Christianeer 

Christianeums-Wintertreffen 

Veranstaltung 70 Jahre Grundgesetz 

Abiturgruß Ornithes-Preis 
Architekturführung am Tag des offenen Denkmals 

Christianeums-Sommertreffen verschoben auf 2021 

BDA-Führung 
Architekturführung für Studierende der Hochschule Hannover 

Christianeums-Wintertreffen erstmals als Zoom-Meeting 

(oder telefonisch möglich) 
Arne Jacobsen 50.Todestag, 50 Jahre Christianeum 

Abiturfeier mit Übergabe des Ornithes-Preises 
Christianeums-Sommertreffen 

Architekturführungen am Mi. 24.03.2021, Mo. 31.05.2021, Sa. 11.09.2021, 

Sa. 30.10.2021 

Der Vorsitzende begrüßt die Mitglieder zur Versammlung 2019. Es wird der verstorbenen 

Mitglieder gedacht, insbesondere an Herrn Detlef Walter, dem langjährigen Vorstands¬ 

mitglied und Ehrenmitglied der V.e.C. 

Der anschließende Bericht des Vorsitzenden umreißt die Aktivitäten der Ehemaligen 

vom Beschluss der Mitglieder zur Auflösung der V.e.C. im Winter, der Vergabe des Or¬ 

nithes-Preises und dem Christianeums-Sommerfest bis hin zu den verschiedenen Akt!- 



vitäten des Alumni-Chores, dessen Highlight der Auftritt im Oktober 2019 im Petersdom 

in Rom war. Der Bericht schließt mit dem Hans-Dietz-Turnier im Dezem er 

wieder gut besucht war, auch von drei Damenmannschaften. 

Der schriftliche Bericht des Kassenwarts beschreibt die bei gleichen Ausgaben sinken¬ 
den Mitgliedsbeiträge. Die Mitgliederanzahl geht weiterhin zurück. Der assenwa 

an, dass eine »temporäre Lösung gesucht wird, die die Mitwirkung er ^rem|9 
zur Verschmelzung ermöglicht«. Die Mitgliederfühlen sich durch das m es 

genbeauftragten im Verein Amici Christianei vertreten und sind mit en ^r'c 
Vorstands zufrieden. Der Vorsitzende und der Schatzmeister werden is en 

und in den Ämtern bestätigt. 

Zum Abschluss weist der Vorsitzende auf Termine 2020 hin, so auf die Veranstaltung am 

08.01.2020,19 Uhr im Christianeum »70 Jahre Grundgesetz« u.a. mit Hara eu au , 

der 1949 Schüler des Christianeums war* ebenso auf die in Juni geplanten onzer e 

des Alumni-Chors mit der h-moll-Messe von Job. Seb. Bach, das Christianeums omme 
fest der 25. und 50. Abiturjubiläen am zweiten September-Samstag und das Lhnstia- 

neums-Wintertreffen, das traditionell am 28. Dezember um 19 Uhr stattfindet, tue e 

Informationen unter www.christianeumalumni.de. Der Vorsitzende dankt den Anwesen 

den für ihre Teilnahme. 

Dirk C. Schoch, Vorsitzender der V.e.C. Vereinigung ehemaliger Christianeer 

zu Hamburg-Altona von 1922 

‘Harald Neuhaus war später auch langjähriger Elternratsvorsitzender und für das Chris 

tianeum aktiv, auch ohne Mitgliedschaft in der V.e.C. 

8,JANUAR 2020 

70 Jahre Grundgesetz 
70 Jahre Grundgesetz - 70 Jahre Bekenntnis zu Frieden und Freiheit nach d^^rr°rher^ 

Schaft des Nationalsozialismus war der Titel der Veranstaltung mit er a 
auf einer Podiumsdiskussion in der Aula das Gesetzeswerk ausgie ig wur i • 

rätige Gäste waren der Präsident des Hamburgischen Verfassungsgeric 

achim Mehmet, der Journalist Oliver Wurm und der Zeitzeuge ara 

Schüler des Christianeums. 

Viele Ehemalige waren unter den bunt gemischten Zuhörern und auch VeTI. Mitglied 

Geert Becker berichtete aus dieser Zeit am Christianeum. Sc u erinnen u 
ben durch die vielschichtige und tiefgehende Diskussion geführt und such die Bedeu¬ 

tung für die heutige Zeit herausgearbeitet. Ein tolle Veranstaltung, die lebendig un 

bunt wie das Schulleben über viele Jahrgänge hinweg ist. DCS 



19.JUNI 2020 

Abiturgruß Ornithes-Preis 
Grußwort an die Abiturientinnen und Abiturienten 2020 zur Übergabe des Ornithes-Preis, 

gestiftet von ehemaligen Christianeern. 

Arne Jacobsens Christianeum - 
zum 50. Jubiläum des Schulbaus 
Der dänische Architekt Arne Jacobsen (11.02.1902 - 24.03.1971) entwarf den 1971 

eröffneten Neubau des Christianeums in Hamburg-Altona und setzte ein hohes Niveau 

zusammen mit Otto Weitling um. Trotz erfolgter Kürzungen und fehlender Architektu¬ 

relemente schließt es die Reihe erstklassig geplanter und durchkomponierter Schulge¬ 

bäude von Jacobsen ab. 

Die beiden dänischen Architekten Jacobsen und Weitling nahmen in ihrem Erläuterungs¬ 

bericht auch den humanistischen Gedanken in die Architektur auf und erklärten, es gel¬ 

te, »ein Gebäude zu schaffen, das bei richtiger Organisation der Räume innerlich wie 
äußerlich diese Polarität von Ausbildung des individuellen im Rahmen einer bewusst 

anerkannten Gemeinschaft zum Ausdruck bringt«1. Es sollte der Anspruch verwirklicht 

werden, sowohl Gemeinschaft als auch konzentriertes Arbeiten in einem Gebäude zu 

ermöglichen. So wurden die Vorzüge der kleinteiligen Pavillons in die Konzeption einer 

großen, übergreifenden Gebäudestruktur integriert. 

Die Entwurfsidee der flexiblen Nutzung der oberen Pavillons durch demontierbare Wän¬ 

de wurde nicht realisiert, ebenso wenig die natürliche Belichtung des unteren Sockel¬ 

geschosses durch von oben belichtete Vitrinen und Glasmontren und die großzügig zu 

öffnenden Glasfassaden von Aula und Pausenhalle. Trotz der entfallenen Bauteile trägt 

das bestehende Gebäude bis in die Details die Handschrift Jacobsens. 

Baubeschreibung und Ausführung 

Nachdem Arne Jacobsen und Otto Weitling den internationalen Architektenwettbewerb 

für den Neubau des Christianeums im Jahr 1966 gewonnen hatten, verzögerte sich die 

Beauftragung ebenso wie Fragen zu technischen Details und den Baukosten, denn über 

den Bau des Autobahn-Elbtunnels (der den Abriss des bestehenden Schulgebäudes not¬ 

wendig machte) war noch nicht entschieden worden. Nach dem Baubeginn im Jahr 1968 

konnte das Gymnasium Christianeum teilweise im Jahr 1971 und dann vollständig 1972 

seinen neuen Standort nördlich des Jenischparks zwischen Altona und Blankenese an 

der Otto-Ernst-Straße 34 beziehen. 

1 Erläuterungsbericht der Architekten Arne Jacobsen und Otto Weitling, 

Schulzeitschrift Christianeum,Jg. 21, HeftS, Hamburg 1965,S. 8-12. 



Die beiden Architekten hatten ein zweigeschossiges, rechteckiges Gebäude entworfen, 

das mit der östlichen Stirnseite in einen flachen Hang läuft. Das untere Geschoss ist 

dadurch dunkler und enthält die Fachklassenräume für Physik, Chemie und Biologie 

um innenliegende Innenhöfe und für Kunst an der Südseite. Das überkragende Oberge 

schoss bildet eine Überdachung in der Art eines Laubengangs. Für die Erschließung von 

Osten braucht es wegen der sanften Hanglage nur wenige Stufen. An die Gangway eines 

Schiffes erinnern die leichten Treppen, und das obere Stockwerk wirkt wie das Oberd ec , 

dessen großzügige Freiflächen von einer massiven Reling umgeben werden. Verstär t 

wird der schiffsartige Eindruck durch drei hohe Schornsteine im Osten sowie bullaugen 

förmige Lüftungsöffnungen. Die pavillonartig angeordneten Klassenräume sind in die 

außenliegende Betonkonstruktion aus Stützen und darauf ruhende Balken eingehängt. 

Ziel dieser aufwendigen Konstruktion war die flexible Nutzung des Innenraums, was 

zwar ein Versetzen der Wände und damit eine Anpassung der Raumgrößen zugelassen 

hätte, aber nicht umgesetzt wurde. Strukturiert wird das Gebäude mit den Verwaltungs¬ 

räumen auf der Nordseite, einer Dreifelderturnhalle im Osten und einer westlich ange 

ordneten Aula mit Freilichttheater. 

Flexibles, vorfabriziertes Konstruktionssystem 
Die Konstruktion ist innovativ und entwickelt die damals gängigen Pavillonschulen wei 
ter,indem die Raumstruktur hintereinanderliegende Räume aufweist. Die in Fundamente 

eingespannten Stützen stehen für sich und tragen Betonbalken, sodass sich ein Rahmen 

bildet. An den Unterseiten der Überzüge sind Bolzen eingebracht,an denen Decken- und 

Fassadenelemente angehängt sind. Der Lastabtrag verläuft also nach oben über den 

Balken in die Stützen. Das außenliegende Konstruktionssystem besteht aus vorgefer 

tigten Betonträgern und speziell konstruierten und geformten Betonstützen aus hoch¬ 
festem Beton und vorgespanntem Stahl. Die an den Balken hängende Dachkonstruktion 

hätte über daran angehängte Wände ein hohes Maß an Flexibilität erzeugt, zudem eine 

beliebige Erweiterbarkeit im Stützenraster. Dieses Bausystem, das an beliebiger Stelle 

schnell erstellt werden konnte, hätte prototypartig auf den weiterhin großen Flächen 

bedarf, nicht nur in Nachkriegsdeutschland, reagieren können. 

Seitenblick und Fazit 
Arne Jacobsen war mit der Neubauaufgabe des Christianeums auf der Höhe seiner Schaf 

fenskraft. Dieses Schulgebäude steht in einer Reihe mit Schulbauten wie der un e 
gaard-Schule (DK, 1958) und der Nyager-Schule (DK, 1962),aber auch des St. Catherines 
College (GB, 1965),die mit den Ordnungssystemen und Erschließungen ebenso arbeiten 

wie mit der Vorfertigung im Bauprozess und der flexiblen Nutzung von Rauma au 
sen. Dass im Bauprozess Veränderungen vorgenommen und wichtige Architektur etai s 

nicht ausgeführt wurden, ist mehr als bedauerlich. Als Gesamtkunstwerk schließt as 

Gymnasium Christianeum in Hamburg dennoch mit seinem modernen humamstisc en 

Konzept, der technisch-konstruktiven Brillanz und dem zeitlosen Design die Reihe hoch¬ 

klassiger Schulgebäude von Arne Jacobsen würdig ab. 



DIRK C. SCHOCH, geboren 1969 in Hamburg, verheiratet, drei Kinder. Nach dem Abi¬ 

tur am humanistischen Gymnasium Christianeum schloss er das Architekturstudium in 

Hamburg 1997 als Diplom-Ingenieur Hochbau FH ab. Parallel absolvierte er ein Weiter¬ 

bildungsstudium Gebäudesanierung am WinO Hamburg. Praktische Erfahrung sammelte 

er als studentischer Mitarbeiter im BIHH Bau Institut Hamburg-Harburg, wo er an Bau¬ 

gutachten und Sanierungsplanungen beteiligt war, u.a. für die Betonsanierung am Gym¬ 

nasium Christianeum, für das er Sanierungsdetails entwarf. Weitere Stationen führten 

ihn über Baufirmen und Wohnungsgesellschaften zur Geschäftsführung verschiedener 

Stiftungen. Seit 2002 ist Dirk C. Schoch mit der Geschäftsführung wissenschaftlicher und 

sozialer Stiftungen samt der Immobilienverwaltung betraut. Seit dem Jahr 2010 ist Dirk 

C. Schoch Leiter des Stiftungskontors der Sutor Bank. Er engagiert sich für die Vereine 

und Stiftungen des Christianeums. 

TERMINVORSCHAU: 

Architekturführungen im Christianeum 
(in Planung) 
Mi. 24.03.2021,17:00 Uhr 
Mo. 31.05.2021,11:00 Uhr 
Sa. 11.09.2021,11:00 und 13:00 Uhr am Tag des offenen Denkmals 

Sa. 24.10.2021,11:00 Uhr 
Nur nach Anmeldung bei Dirk C. Schoch unter dschoch@hamburg.de 

11. SEPTEMBER 2021 

Christianeums Sommertreffen 
Liebe »Diamantene« und liebe »Goldene« Abiturienten, liebe »Silberne« Abiturientin¬ 
nen und Abiturienten sowie liebe ehemalige Kolleginnen und Kollegen, liebe Christia- 

neums-Ehemalige, 

wir laden Sie ganz herzlich ein zu unserem 

Alumni-Sommerfest mit buntem Programm und viel Zeit zum Klönen 

am Samstag, 11. September 2021 

um 15:30 Uhr (Einlass ab 14:45 Uhr) 

in der Cafeteria des Christianeums. 



Unsere Planung für den Nachmittag: 
15:30 Uhr: Offizielle Begrüßung durch unsere Schulleitung. 

Begrüßung und Vorstellung der Amici Christianei durch Dagmar v. Hurter & 

Dirk C. Schoch. 
Musikalischer Gruß des Alumni-Chores unter Leitung von Herrn Schünicke. 

Architekturrundgang durch die Schule mit Herrn Schoch. 
18:00 Uhr: Schlussworte und gemeinsamer Fototermin vor dem Christianeum. 

18:30 Uhr: Ende der Veranstaltung. 

Mögliche Abendprogramme bitten wir selbst zu organisieren. 
Während unseres Beisammenseins haben Sie Gelegenheit zum gemeinsamen Austausch 

bei Getränken und Gebäck. 

Wir freuen uns sehr, Sie begrüßen zu dürfen. 

Stefan Prigge 

Schulleitung Gymnasium Christianeum 

Dr. Dagmar von Hurter & Dirk C. Schoch 

Amici Christianei, Verein der Eltern, Ehemaligen und Freunde des Christianeums 

Fragen, Anmeldungen etc. bitte an Frau Meyer-Kotte: 

amkotte@gmail.com / Telefon: +49 40-8904482 

22. DEZEMBER 2021 

Hans Dietz Gedächnis Turnier 
Nur Planung: Fußballturnier ab 9.00 Uhr in der Sporthalle des Christianeums, Anmel¬ 

dung bei Christian Schiwek unter skiweg@gmx.de 

28. DEZEMBER 2021 

Christianeums Wintertreffen 
Dienstag, 28.12.2021 um 19:30 Uhr Christianeums-Wintertreffen.ggf.als Zoom-Meeting, 

Informationen unter www.christianeumalumni.de 







Satzung des Vereins 

AMICI CHRISTIANEI - 
Verein der Eltern, Ehemaligen 

und Freunde des Christianeums 
zu Hamburg-Altona e.V. 

vom 20. Februar 2017 

Präambel 

Diese Satzung bündelt die Vereinsarbeit am Christianeum und fasst die Unterstützung 

durch ELtern, Lehrer und ehemalige Schüler sowie durch weitere Freunde und Förderer 

als »AMICI CHRISTIANEI« zusammen. Dabei werden die bestehenden Vereine, nämlich 

der Verein der Freunde des Christianeums zu Hamburg-Altona e.V. (gegr. 1939) sowie die 

Vereinigung ehemaliger Christianeer V.e.C. von 1922, zur gemeinschaftlichen Förderung 

des Christianeums und seiner Arbeit zusammengeführt. 

§ 1 
Name, Sitz, Geschäftsjahr 

1.1 Der Verein führt den Namen »AMICI CHRISTIANEI - Verein der Eltern, Ehemaligen 

und Freunde des Christianeums zu Hamburg-Altona e.V«. Er ist in das Vereinsre¬ 

gister beim Amtsgericht Hamburg unter der Nr. 69 VR 3288 eingetragen. 

1.2 Sitz des Vereins ist Hamburg. 

1.3 Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

§ 2 

Zweck 

2.1 Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im 

Sinne des Abschnitts »Steuerbegünstigte Zwecke« der Abgabenordnung. 

2.2 Zweck des Vereins ist die Förderung der Bildung und Erziehung, der Jugendhilfe 

sowie des Wohlfahrtswesens. 



2.3 Der Satzungszweck wird insbesondere verwirklicht durch 

a) die Beschaffung von Material,Ausstattung,Anlagen, Einrichtungen und sonsti¬ 

gen Gegenständen für den Schulbetrieb des Christianeums, 

b) die Unterstützung von Klassenfahrten, Projektreisen und sonstigen Vorhaben 

am Christianeum; 

c) die Sorge für notleidende oder hilfsbedürftige Schüler und Lehrer des Christi 

aneums; 

d) die Grundversorgung von Schülern, Lehrern und sonstigen Schulangehörigen 

mit Speisen und Getränken (Schulspeisung) sowie die Beschaffung, Zuberei 

tung und Organisation einer solchen Schulspeisung am Christianeum, 

e) die Ausrichtung von Austauschen und Wettbewerben unter Beteiligung des 

Christianeums; 

f) die Begleitung der schulischen Arbeit von Lehrern, Schülern und Eltern am 

Christianeum; 

g) die Unterstützung der Fort- und Weiterbildung von Lehrern, Schülern und El 

tern des Christianeums; 

h) die Stärkung der schulischen Selbstverwaltung am Christianeum; 

i) die Aufrechterhaltung der Kontakte mit den ehemaligen Schülern und Lehrern 

des Christianeums; 

j) die Förderung des Zusammenhalts ehemaliger Schüler und Lehrer des Christi¬ 

aneums; 

k) die Pflege der Traditionen des Christianeums; sowie 

l) alle sonstigen Maßnahmen, die ideell oder materiell der Unterstützung und 
Sicherstellung des Schulbetriebs, der Umsetzung des Schulprogramms oder 

der Förderung des schulischen Bildungs- und Erziehungsauftrags am Christia 

neum dienen. 

2.4 Der Satzungszweck wird auch verwirklicht durch die Beschaffung von Mitteln für 

die Verwirklichung dieser Zwecke durch eine andere steuerbegünstigte Körpersc a 

oder eine Körperschaft des öffentlichen Rechts und durch die finanzielle Förderung er 

artiger Körperschaften bei der Verwirklichung dieser Zwecke. 

2.5 Der Satzungszweck wird auch dadurch verwirklicht, dass der Verein für die Schul 

Speisung einen Zweckbetrieb (im Sinne von § 65 Abgabenordnung) unterhält, er m 

fang dieses Zweckbetriebs soll sich auf das für die Erreichung des Satzungszwec s 

erforderliche Maß begrenzen und auf bloße Kostendeckung ohne nachhaltige ewinn 

erzielungsabsicht ausgerichtet sein. 

2.6 Der Verein ist selbstlos tätig. Er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 

Zwecke. 



§3 

Finanzen 

3.1 Die Mittel des Vereins werden durch Beiträge, Spenden, Stiftungen und Veranstal¬ 

tungen aufgebracht.Zuwendungen an den Verein,die nicht ausdrücklich dem Ver¬ 

mögen des Vereins gewidmet sind, dienen ausschließlich und unmittelbar zeitnah 

dem Satzungszweck. 

3.2 Von den Mitgliedern werden jährliche Beiträge erhoben. Die Höhe des Jahres¬ 
beitrags wird von der Mitgliederversammlung beschlossen. Der Vorstand kann 

Beiträge stunden und ganz oder teilweise erlassen. 

3.3 Mittel des Vereins dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet wer¬ 

den. Die Mitglieder erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. Es darf 

keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind, oder durch 

unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. Ehrenamtlich tätige 

Personen haben nur Anspruch auf Ersatz notwendiger Auslagen. 

3.4 Die Mitgliederversammlung wählt zwei Rechnungsprüfer für die Dauer von einem 

Jahr. Die Wiederwahl ist möglich. Die Rechnungsprüfer dürfen weder dem Vor¬ 

stand angehören noch Angestellte des Vereins sein und auch nicht persönlich mit 

der Buchhaltung des Vereins befasst sein. 

3.5 Die Rechnungsprüfer haben die Aufgabe, die Rechnungslegung in sachlicher und 

rechnerischer Hinsicht zu prüfen sowie mindestens einmal jährlich den Mittel¬ 
bestand des abgelaufenen Geschäftsjahres festzustellen. Die Prüfung erstreckt 

sich nicht auf die Zweckmäßigkeit der vom Vorstand getätigten Ausgaben. Die 

Rechnungsprüfer haben die Mitgliederversammlung über das Ergebnis der Rech¬ 
nungsprüfung zu unterrichten. 

§4 

Mitgliedschaft 

4.1 Die Mitgliedschaft kann von jeder natürlichen oder juristischen Person erworben 

werden, die den Satzungszweck unterstützen will. 

4.2 Der Aufnahmeantrag ist schriftlich an den Vorstand zu richten, der über die Auf¬ 

nahme entscheidet. Ein Anspruch auf Aufnahme besteht nicht. Bei einer Ableh¬ 

nung des Aufnahmeantrags ist der Vorstand nicht verpflichtet, dem Antragsteller 

die Gründe der Ablehnung bekannt zu geben. 

4.3 Ehrenmitgliedschaften können durch Beschluss der Mitgliederversammlung zuer¬ 

kannt werden. 

4.4 Die Mitgliedschaft wird beendet durch Austritt, Ausschluss, Streichung von der 

Mitgliederliste oder Tod. 



Der Austritt ist schriftlich gegenüber dem Vorstand zu erklären; er ist nur zum 
Schluss eines Kalenderjahres unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von drei 

Monaten zulässig. 

Ein Mitglied kann durch Beschluss des Vorstands aus dem Verein ausgeschlos¬ 

sen werden, wenn es nach Einschätzung des Vorstands in erheblichem Maß 

gegen die Vereinsinteressen verstoßen hat. Vor dem Ausschluss ist das betro 

fene Mitglied persönlich oder schriftlich zu hören. Die Entscheidung über den 

Ausschluss ist schriftlich zu begründen. 

Ein Mitglied kann durch Beschluss des Vorstands von der Mitgliederliste ge¬ 

strichen weden, wenn es trotz zweimaliger Mahnung mit der Zahlung des 

Jahresbeitrags im Rückstand ist. Die Streichung ist dem Mitglied schriftlich 

mitzuteilen. 

seinem Ausscheiden aus dem Verein hat ein Mitglied keinen Anspruch im 

blick auf das Vereinsvermögen. Dasselbe gilt bei der Auflösung des Vereins. 

§5 
Organe 

des Vereins sind die Mitgliederversammlung (§ 6) und der Vorstand (§ 7). 

Vorstand kann als zusätzliches Organ ein Kuratorium (§ 8) bestellen. 

§6 
Mitgliederversammlung 

ordentliche Mitgliederversammlung ist einmal jährlich einzuberufen. Eine 
ntliche Mitgliederversammlung ist einzuberufen, wenn das Verein 

dies erfordert oder wenn mindestens ein Viertel der Mitglieder dies 
und unter Angabe des Zwecks und der Gründe gegenüber dem Vor 

verlangt. 

Vorstand beruft die Mitgliederversammlung unter Angabe der Tagesordnung 

. Die Einberufung hat 

durch schriftliche oder sonst textförmliche Einladung der Mitglieder (Telefax 

oder E-Mail sind ausreichend); 

durch Aushang im Christianeum; oder 

durch Bekanntmachung im Mitteilungsblatt oder auf der Website des Vereins 

erfolgen. Zwischen der Einberufung und der Mitgliederversammlung soll in 

Regel eine Frist von zwei Wochen liegen; im Ausnahmefall ist auch eine kür- 

: Frist zulässig. Im Falle der schriftlichen oder sonst textförmlichen Einladung 

Mitglieder ergeht die Einladung jeweils an die letzte dem Vorstand bekannte 



Adresse (Anschrift,Telefaxnummer, E-Mail-Adresse) des Mitglieds und soll in der 
Regel mindestens zwei Wochen vor der Mitgliederversammlung zur Post gegeben 

oder sonst abgesandt werden. 

6.3 Die Mitgliederversammlung beschließt insbesondere über 

a) die Wahl, die Entlastung und die Abberufung von Vorstandsmitgliedern: 

b) die Höhe des Jahresbeitrags; 

c) die Verabschiedung der Jahresrechnung; 

d) die Wahl der Rechnungsprüfer; 

e) die Zuerkennung von Ehrenmitgliedschaften; 

f) die Änderung der Satzung und die Änderung des Vereinszwecks; sowie 

g) die Auflösung des Vereins. 

6.4 Jede ordnungsgemäß einberufene Mitgliederversammlung ist ohne Rücksicht auf 

die Zahl der Erschienenen beschlussfähig. Die Mitgliederversammlung fasst ihre 

Beschlüsse grundsätzlich mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Bei 

Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. Beschlüsse, durch die die Sat¬ 

zung oder der Vereinszweck geändert werden, sowie Beschlüsse über die Auflö¬ 

sung des Vereins bedürfen einer Mehrheit von zwei Dritteln der abgegebenen 

Stimmen. Vertretung ist unzulässig. Ungültige Stimmen und Enthaltungen zählen 
nicht als abgegebene Stimmen. 

6.5 Die Mitgliederversammlung wird in der Regel vom Vorsitzenden oder, bei dessen 

Verhinderung, von einem anderen Vorstandsmitglied geleitet. Über die Art der 
Abstimmung entscheidet der Versammlungsleiter. 

6.6 Über den Ablauf und die Beschlüsse der Mitgliederversammlung ist ein Protokoll 
aufzunehmen, das vom Protokollführer und vom Versammlungsleiter zu unter¬ 

zeichnen ist. 

§7 
Vorstand 

7.1 Der Vorstand besteht aus 

a) fünf von der Mitgliederversammlung gewählten Mitgliedern; darunter sollen 

Eltern von Schülern sowie ehemalige Schüler des Christianeums sein; 

b) dem Vorsitzenden des Elternrats des Christianeums; 

c) dem Schulleiter des Christianeums; sowie 

d) zwei auf Vorschlag der Schulleitung von der Lehrerkonferenz entsandten Lehrern. 
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7.5 

Der Vorstand kann durch Zuwahl (Kooptation) bis zu drei weitere stimmberechtig¬ 

te Vorstandsmitglieder berufen. 

Die Mitglieder des Vorstands sind ehrenamtlich tätig und unbesoldet. 

Die Amtszeit der gewählten Vorstandsmitglieder beträgt drei Jahre, sie bleiben 

jedoch solange im Amt, bis die neuen Vorstandsmitglieder gewählt sind. Eine Wie 

derwahl ist zulässig. Scheidet ein gewähltes Vorstandsmitglied vorzeitig aus dem 

Vorstand aus, beruft der Vorstand für den Rest der Amtsdauer ein Ersatzmitglied. 

Die Amtszeit der beiden von der Lehrerkonferenz entsandten Vorstandsmitglieder 

beträgt in der Regel ebenfalls drei Jahre. Die Lehrerkonferenz kann auf Vorschlag 

der Schulleitung ein entsandtes Vorstandsmitglied jederzeit abberufen unter 

gleichzeitiger Entsendung eines neuen Vorstandsmitglieds für die Amtsdauer des 

Abberufenen. Ein entsandtes Vorstands-mitglied bleibt solange im Amt, bis ein 

neues Vorstandsmitglied entsandt worden ist. Eine wiederholte Entsendung ist 

zulässig. 

Unverzüglich nach der Wahl der von der Mitgliederversammlung gewählten Vor¬ 

standsmitglieder trifft sich der Vorstand zu seiner konstituierenden Sitzung. Dabei 

wählt er aus seiner Mitte (ggf. nach Kooptation weiterer Mitglieder) für die Dauer 

von drei Jahren 

a) den Vorsitzenden; 

b) den stellvertretenden Vorsitzenden; 

c) den Schriftführer; 

d) den Schatzmeister; 

e) den Ehemaligen-Beauftragten; 

f) den Beauftragten für die Schulspeisung; sowie 

g) den Redaktionsleiter für die Zeitschrift »Christianeum«. 

Die Ämter des Vorsitzenden und des stellvertretenden Vorsitzenden sollen von 

den gewählten Mitgliedern übernommen werden. Das Amt des Schatzmeisters 

sowie das Amt des Redaktionsleiters sollen von einem der von der Lehrerkon e 

renz entsandten Vorstandsmitglieder übernommen werden. Das Amt des Ehema 

ligen-Beauftragten soll von einem ehemaligen Schüler des Christianeums über 

nommen werden. 

Der Vorstand leitet denVerein und führt die Vereinsgeschäfte. Der Vorsitzende, der 

stellvertretende Vorsitzende und der Schatzmeister gelten als Vorstand im Sinne 

des § 26 BGB; je zwei von ihnen vertreten den Verein gemeinsam gerichtlich und 

außergerichtlich. Geschäftsführung und Vertretung erstrecken sich auf alle Maß¬ 

nahmen, die zur Verwirklichung des Vereinszwecks erforderlich oder zweckmäßig 

sind. 



Der Vorstand kann sich eine Geschäftsordnung geben. Sitzungen des Vorstands 

werden vom Vorsitzenden einberufen und geleitet. Der Vorstand ist beschlussfä¬ 

hig, wenn mindestens die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist. Er fasst seine Be¬ 

schlüsse mit einfacher Stimmenmehrheit der Anwesenden; bei Stimmengleich¬ 

heit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. Der Vorsitzende des Elternrats und 

der Schulleiter können sich jeweils durch ihre Stellvertreter vertreten lassen. Im 

übrigen ist Vertretung unzulässig; Abwesende können aber durch anwesende Vor¬ 

standsmitglieder schriftliche Stimmabgaben überreichen lassen. Schriftliche oder 
telefonische Beschlussfassung ist zulässig, wenn kein Vorstandsmitglied dem wi¬ 

derspricht oder wenn alle Vorstandsmitglieder dem vorgeschlagenen Beschluss 

zustimmen; dies gilt auch für eine Beschlussfassung per E-Mail. 

§8 

Kuratorium 

Die Bildung und die Auflösung eines Kuratorium liegt im Ermessen des Vorstands. 

Das Kuratorium hat die Aufgabe, den Vorstand in allen wichtigen Vereinsangele¬ 

genheiten zu beraten und zu unterstützen. Die Mitglieder des Kuratoriums sind 

ehrenamtlich tätig und unbesoldet. 

Der Vorstand erlässt eine Kuratoriumsordnung, die insbesondere die Zusammen¬ 

setzung des Kuratoriums regelt, und bestellt die Mitglieder des Kuratoriums nach 

Maßgabe dieser Kuratoriumsordnung. 

§9 
Schlussbestimmungen 

Bei Auflösung des Vereins oder bei WegfalL seines steuerbegünstigten Zwecks fällt 

das Vereinsvermögen an die Freie und Hansestadt Hamburg, die es unmittelbar 

und ausschließlich für gemeinnützige Zwecke zu verwenden hat, insbesondere 

zur Förderung der Bildung und Erziehung, der Jugendhilfe sowie des Wohlfahrts¬ 

wesens, vorzugsweise am Christianeum. 

Der Vorstand ist ermächtigt, etwaige redaktionelle Satzungsänderungen, die vom 

Registergericht oder vom Finanzamt oder von sonstigen Behörden verlangt wer¬ 

den, selbständig vorzunehmen. Die schließt eine Änderung des Vereinsnamens 

ein. 

Sollten einzelne Bestimmungen dieser Satzung ganz oder teilweise unwirksam 

oder undurchführbar sein oder werden, so wird hierdurch die Gültigkeit der üb¬ 

rigen Satzungsbestimmungen nicht berührt. Die unwirksame oder undurchführ¬ 

bare Bestimmung ist durch eine rechtsgültige und durchführbare Bestimmung zu 

ersetzen, die dem wirtschaftlichen Sinn und Zweck der zu ersetzenden Bestim¬ 
mung am nächsten kommt. Entsprechendes gilt,falls sich eine ergänzungsbedürf¬ 

tige Regelungslücke in dieser Satzung ergeben sollte. 
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Architektur von Arne Jacobsen und Otto Weidling in Deutschland 

Gesamtkunstwerke 

Die Wanderausstellung zeigt die Qualität der Projekte von Arne Jacobsen 

und Otto Weitling in Deutschland. 

Sieben der funktionalen Bauten und Gebäudekomplexe stellt die Ausstellung in eine neues 
Licht auf die Spätmoderne der nordischen Architektur, Visionen des Wiederaufbaus und die 

techischen Innovationen. 

Zum 50. Jubiläum des Christianeumsgebäudes kommt die Ausstellung auch nach Ham¬ 

burg und wird im Jenischhaus zu sehen sein. Weitere Informationen unter 

www.gesamtkunstwerke.eu 

AUSSTELLUNGSTERMINE 

30.10.2020- 14.3.2021 

Felleshus, Nordische Botschaften, Berlin 

(Coronabedingt derzeit geschlossen!) 

27.3.2021 - 23.5.2021 

Haus des Gastes, Burgtiefe, Fehmarn 

1.6.2021 - 2.7.2021 

Zentrum Baukultur Rheinland-Pfalz, Mainz 

09.07.2021 - 29.08.2021 
Arne-Jacobsen-Foyer, 

Herrenhäuser Gärten, Hannover 

09.2021 - 10.2021 

Ratssaal Foyer Castrop-Rauxel 
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14.11.2021 - 18.04.2022 

Jenisch Haus, Hamburg 



EINLADUNG ZUR 
MITGLIEDERVERSAMMLUNG 

AMICI CHRISTIANEI -VEREIN DER ELTERN,EHEMALIGEN UND FREUNDE 
DES CHRISTIANEUMS ZU HAMBURG-ALTONA E.V. 

am Mittwoch, dem 24. Februar 2021 um 19 Uhr im Kollegraum EG09 des Christlaneums 

rACcrnnruiniiir. TAGESORDNUNG: 

1. Eröffnung und Feststellung der 

Beschlussfähigkeit 

2. Bericht der Vorsitzenden 

3. Bericht des Schatzmeisters 

4. Bericht der Rechnungsprüfer 

5. Entlastung des Schatzmeisters 

6. Entlastung des Vorstandes 
7. Wahl der Rechnungsprüfer 

8. Verschiedenes 

Anträge zur Erweiterung der Tagesordnung müssen der Vorsitzenden 

oder dem Schatzmeister bis zum 10. Februar 2021 zugehen. 

Dr. Dagmar van Hurter, Vorsitzende 

.j -.- .. ..J ... 

Carissimi Amici Christianei, mit dem herzlichsten Dank an alle, die durch ihr vielfältiges 
Wirken an der Entstehung auch dieses Heftes beigetragen haben, wobei namentlich 

besonders zu erwähnen sind Stefanie Knauer für die Korrektur, Sabine Koch und Inga 
Beyer für die Kunst und natürlich Laura Bartels für Satz und Layout, wünscht Ihnen ein 

frohes neues Jahr Ihr 

Florian Faber 

KONTONUMMERN DER V. E.C. IM SEPA-FORMAT: 

Postbank: IBAN DE49 2001 0020 0010 7802 07 | BIC PBNKDEFFXXX 

HypoVereinsbank: IBAN DE91 2003 0000 0001 6078 11 I BIC HYVEDEMM300 
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